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An die Zeitung 


| (ehedem Stettiner Zeitung genannt.) 
Freytag, den 25. December 1812. 


s „Leſer. 


Bel Ablauf des vierten Vierteljahres werden die Intereſſenten dieſer Zeltung ſich gefaͤlligſt erinnern, 


daß der Pränumerationepreis derſelben von 18 Groſchen kllugend 
ders als gegen wirkliche Voraus bezahlung Statt finden kann. 
hat auf den Pränumerationspreis nicht mehr Auſßruch, 


meldet, 


Courant fuͤr das Quartal nicht an⸗ 
Wer ſich fpäter als bis zum 31. d. M. 
ſondern zahlet 1 Riehlr. Courant, 


und es iſt nicht unſre Schuld, wenn alsdann nicht alle fruͤher erſchienenen Nummern d. 3. vollſtaͤndig nach⸗ 


gellefert werden können. 
— UN FE - 2 


Berlin, vom 17. December. N ; 
ie Münzfcheine über einkommende Scheidemuͤnze find 
jetzt Acht Wochen nach dem Tage der Ausſtellung zahlbar. 
Berlin den zaten December 1812. 
Königliche General Münz Direktion. Gödefing. 


e vom 7. December. 
i 


Zwei 17 vor der Affaire bei Boriſow mußten die 


Rüſſen, welche gezwungen wurden, die Brücke bei der 
Stadt in Eile iu paſſiren, den größten Theil ihrer Bas 
gage zurücklaſſen. 
Der Ehef des Generalſtaabes des Gouvernements 
von Preußen. 8 
enn 1 
Glogau, vom 12. December. ; 
Heute Abend der Kaiſer Napoleon, in Begleis 
tung des Oberſtalktneißzers Herzogs von Vincenza (Caulin⸗ 
court) nebſt einem Gefolge von Dienerfchaft, von der 
großen Armee hier eingetroffen. Se. Meieftät ſetzten nach 
einem kurzen Aufenthalt Allerhöchſt Ihre Reiſe über 
Dresden nach Paris fort. (B. 3.) 


Dresden, vom 14. December. 
Ju der Nacht von geſtern zu heute, trafen Se. Daiv 


ttin den 27. Deebr. 182 


Die Erpedttion der Pommerſchen Zeitung. 


ſtaͤt der Kaiſer Napoleon hier ein, und geruhten bei dem 
am biefigen Hofe accreditirten Kaiſerlich Franzdfifchen 
Gefandten abtreten, woſelbſt Allerhöchſt Dieſelben auch 
den Beſuch St. Majeſtät des Könige von Sachſen empfin⸗ 
gen. Nach wenigen Stunden Aufenthalt, ſetzten Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt Ihre Neife weiter fort. B. 3) 


Stockholm, vom 18. November. i 
Schreiben Sr. K. H. des Kronprimen an den Baren 
Eederhieln, vom 29. Oktober 1812. f 
Herr Baron von Cederbielm! Ich habe den König er⸗ 

ſucht, Sie zun Gouverneur meins Sohnes, des Prinzen 
Oscar, zu ernennen, und S. M. haben geruhet, meinen 


Wunſch zu erfüllen. Ihre Verdienſte haben die Wahl Sr. 


Mar, beſtimmt. 2 5 f 

Sie werden das Her meines Sohnes bilden, ſeinen 
Geiſt entwickeln; feine glücklichen Aulahen werden Sie jn 
Ihren Bemu ungen unterſtuͤtzen. Wenn Sie ſich beſtre⸗ 
den werden, ihm die Sitten und Gewornheiten des Lan⸗ 
des, mit ein m Worte den Nationalcha akter eimupraͤgen, 
fo werden Sie meinen Wunſch, daß feine Ecztehung ganz 
Schwediſch ſeyn möge, erfüllen, und die Natint wirs 
Ihnen alles das Gute verdanken, welches dereinſt die Folge 
ihrer Bemühungen ſeyn wird. 

ch wünſche, daß Sie Ihre gauze Sorsfelt dahin rich. 

75 .—.— e A daß 

ie Lehren, die ihm gu ſeinem U gege 
den, zu beherzigen ſuche. g 1 5 


ie werden in fine Henen bie Befühte für die dre. 


Haion,. die Moral, die Liebe zum 
Geſetzen ſtaͤrken. * 2 

Sie werden fein Gedaͤchtniß mit Beiſpielen erfüllen, 
die die Regierunzsgeſchichte guter Könige darbietet, und 
fo in feiner Seele jenen Durſt nach wahrem Rune erwek 
ken, der immer den Wunſch feinen Naͤchſten nützlich zu 
ſeyn und zu ihrem Wohle beizutragen zur Abſicht hat. 

Mein Sohn if in einem Alter, in welchem man die 
erhaltenen Eindrücke für p 


ücke f d Leben beyaͤlt; Sie 
werden daher zu geimeiden ſüchen, daß er ſich falſche Vor⸗ 
ſtellungen bilde ! 


yn maß, kann nur daun als eine Tugend angeſehen wer⸗ 
den, wenn ſie zut rechten Zeft angewendet wird. 

Es wird Ihnen leicht ſeyn, ihm begreiflich zu machen, 
daß feine Pflicht ſtets mit feinem Deren in Mebereinfims 
mung ſeyn muſfe, wenn es darauf ankömmt einem Ungluͤck⸗ 
‚heit beizuſtehen, und daß feine Wohlthaten das Gepräge 
der Großmuth, aber nie der Prahlerei oder der Vorſhwen, 
dung tragen u ten 8 

Die Klaſſe der Dürftien muß oft die Thelknahme ei⸗ 
nes Fuͤrßen erregen: von dieſer Wahrheit wünſche ich 
meinen Sohn durchdrungen zu ſehen. 

„Pie muß ein Fürſt det Furcht oder dem Argwihn zus 
gaͤnglich ſeyn; wie muß er zandern fein eignes Leben Preis 
iu Are um den Ruhm und das Wohl feines kandes 
in ſichern. — Er muß ohne Leidenſchaft und mit jener 
würdevollen Ruhe, die die guten Herrſcher auszeichnet, 
urtheilen, Bemühen Sie ſich, mein Herr Baron dieſe 
Brundfäre feinem Herzen einzuflöͤßen. Ich uͤbergeſe Ih⸗ 
nen denſelben in einem Alter (132 Jahr', wo er bereits 
die Kraft hat, alle Kenntniſſe, die um Gluͤcke der Schwe; 
den gereichen konnen, zu empfangen. Wiederholen ſie es 
ihm) mablaͤſſig, daß ein ſchwacher Fürſt die ſchmerßte Geif, 

L-ift, womit der Himmel eine Nation ſtrafen konne; 

aß der Umſturz der Staaten, der buͤrgerliche Krieg, die 
Sklaverei der Voͤlker die gewöhnliche trautige Folge der 
Furchtſamkeit der Herrſcher iſt? daß der Krieg von allen 
Hebeln, die einen Staat drücken können, das ſchrecklichſte 
iſt, daß es aber Umfände giebt, wo es ein heilſames 
Mittel werden kann, eine Nation ihre Entra ie, ihren al⸗ 
ten Charakter wiederzugeben, und ſie vor dem Unaluͤcke 
iu bewahren, ihren Namen zu verlieren, im die Provinz 
eines andern Reichs zu werden; daß, went ein Reich alſo 
bedroht iſt, und man die Schande nicht verme den kann, 
ohne die Entſcheidung der Waffen herbei zu rufen, ein 
Fuͤrſt dann nicht mehr zu wählen habe, fordern alles wa⸗ 
gen, alles unternehmen muͤſſe, um die Unabhängigkeit 
ſeines Landes zu behaupten; daß dieſes der Augenblick 
ſey, wo ſich die Stärke feiner Seele entwickeln müffe, daß 
er ſich dann mit rechtfchaffenen und muthigen Männern zu 
umringen babe, ohne Rückſicht auf ihre fontigen politiſchen 
rundſaͤtze, da es fein einziger Zweck iſt, das Vaterland 
zu retten, und das einzige Mittel dazu, vereint dem ent⸗ 
gegen zu ziehen, der es unterjochen will. x 

Gewöhnen Sie meinen Sohn, ſein Vertrauen nicht Un⸗ 
dedachtſamen oder Neuſgkeitskraͤmern zu ſchenken; jene 
würden es aus Selbſtſucht, dieſe es aus Eigennutz verra⸗ 


then. 8 a 
i N eriaton, Geſchichte, Geographie, Statiſtik, Mather 
matik, Rechnen und Schreiden und Leibesuͤbungen, ſollen 


während der erſten 2 Jahre Grundlagen der Erziehung 


meines Sohns ſeyn; nach Verlauf derſelden werde ich 
den- König bitten, daß eine andere Methode befolgt werde. 


“ihrer Regierang, 
der r e weitet Sohnes, u. 


ungen bilde uber das, was man Eharafter nennt, Die 
ze die die Grundlage des Charakters eines Fuͤrſten 
0 


ten erwecken, die fl 
vertraut werden fell. 


ſcha 


wo 
ge b die Gesch 
Er muß die Geſchichte aller Volker kennen; allein bei 
dieſem Stubklum muͤſſen Sie ihm vorzüglich Kenntuiß 
: ihrer Geſetze, und des Einfluſſes, den 
fie auf die Sitten und das allgemeine Wohl haben, bei⸗ 
bliugen. Die Kriegskunſt muß weſentlich ein Gegenstand 
e } 3 ihrer Vorſorge 
ſeyn. Ein Fürſt unſerer Zeiten muß Feldherr ſeyn; . 
hat den ſchrecklichen 9 achtheil gefehen, den es mit ſich 
bringt, wenn mar, einen ſeinem Herrn verantwortlichen 
General, einem Chef entgegen ſetzt, det alles für ſich ent⸗ 
scheidet. Feüße muß man daher meinen Sohn gewoͤhnen, 
den Jahreszeiten zu krotzen, und ſeine Kraft zu ſtaͤrken, 
damit eine ſitzende Lebensweiſe nicht einſt zu großen Ein⸗ 
p St tee A 
die Gebirge und Bergwerke, Schwimmen und Reiten 
ſind Uebungen, welche die Kaen en erer cm del, 
indem ſie an Kriege u ern, und die Idee von Gefah⸗ 
ets Jehenwaͤrtig fen muß, wenn fie 


Studium Ber W ion fi ein 
Nene oral; erfüllen Ka Me — 


Das Studium der Geographie ſen ſtets mit dem der 
Statiſtik verbunden, beſonders bei Schweden. Dieſes 
muß mein Sohn im kleinſten Detail kennen, um eine rich⸗ 
tige Idee von den Hülfsguellen des Reichs zu haben; 
damſt er ſich nicht ihm ſelbſt und dem Volke gefährlichen 
Daͤuſchungen hiugebe. Mein Wunſch iſt, daß diefer Theil 
feines Unterrichts ſich nicht auf Zahlen beſchraͤuke; da £ 
ihn vollkommen keunen muß, fo wird er ſich ihm durch 
Reifen u. durch Unterhaltungen mit den aufgektärteſten 
Leuten jedes Standes, ſeinem Gedaͤchtniſſe am beſten ein⸗ 


‚prägen, In d i Ä ie ei 
prag b F- TC NL werden die einſichtsvollſten 


Bauern unt d Tantons, den er beſuchen 
wird, ihm über die Fruchtbarkeit ihres Bodens, die Be⸗ 
0 ſlenheit ihrer Produkte, uͤder den Preis der Waare, 
über die Abgaben, mit welchen ihre Laͤndereſen behaftet 
ſind ze. Auskunft geben, In den. Städten: werden die 
Gouverneurs ihm die allgemeine Verwaltung ihrer Pro⸗ 
vinzen kennen lehren, und geſchickte Rechtsgeiehrte waͤh⸗ 
rend ſeines Aufenthalts daſelbſt ‚feinen Umgang bilden. 
Ihre Geſellſchaft wird ihm eine Idee von den Rechten 
und Geſetzen Schwedens verſchaſfen, bis fein Alter ihm 
verſtatte, ſich ſelbſt dem Rechtsſtudium zu widmen. Man 
muß die Wißbegier, welche die erſten Kenutniſſe in dem 
Geiſt meines Sohnes erregen werden, benutzen. und ihn 
uͤberall wo er etwas lernen kann, hinfuͤhren. Sie muͤſſen 
ſich dieſer Streifereien als Grund bedienen, um ihn vor⸗ 
her und nachher alles, was darauf Bezug hat, leſen zu 
laſſen. Wenn er die Schiffe beſucht, ſo muß er die ber 
ruͤhmteſten Seeſchlachten kennen, und einer der unter rich⸗ 
terſten Seeleute ihn begle ten, um ihm Erläuterungen zu 
geben, und ihm die Mandores zu zeigen, die über das 
Schickſal des Kampfes entſcheiden. Beſichtigt er eine 

eſtung, ſo begleite ihn ein Ingenieur, der ihm auf dem 

zerrgin ſeibſt, die Feſfungebaukunſt, und den Angriff und 
die Vertheidigung der Plätze entwickeſfe Aus Smith 
(der berühmten Finanzſchrift eines Englanders) ſchoͤpſe er 
die noͤthigen Kenntniſſe der Finanzen und Manufakturen. 


Winkelmanus Werke werden ihm eine richtige Idee von 
den ſchoͤnen Kuͤnſten geben, und in der fchönen, Literatur 


wird er ſich durch Leetuͤre der beruͤhmteſten Schriften 
Ae deze Same let beim, Eichen if die get 
Die große Schwierigkeit Erziehen iſt, die 8 
des Willens des Eleven. Es if daher wichtig, meinem 


Sohne hlſtoriſche Werke iu oeben die er mit 1 9 
und zwar allein leſe von einer Lectüre elch echen⸗ 
ſchaft ablegen, aber eher mündlich als ſchriftlich; denn 
das Vermögen zu reden in einem ſchwediſchen Prinzen 
möthige: als jede andere. Daher bin ich der Meynung, 
daß Sie um meinem Soßne die Kun zu ſprechen zu ek⸗ 
leichtern, wöchentlich ein oder iweima“, nach Ihrer 
Wahl, Perſonen deren Verdienst Sie kennen, zu demſel⸗ 
ben einladen. 0 

Ich wuͤnſchte, daß m 
auslaͤndiſchen Litera-u! we 
rakteriſtiſche anderer Notionen kennen, und Fremde über 
Gegenstände, die uͤber die g wohnlichen Fragen eines Prin⸗ 
zen hinausgehen, unte halten lernen ; 

Noch muß ich die Aubeitsftunden meines Sohnes und 
feine häusliche Lebensweiſe delt mmen. Er ſoll um 7% Uhr. 
aufſtehen, um gegen 8 Uhr feine Studien auufangen 
und fie bis ss Uhr fortzuſetzen um 11 uht ſoll er mit 
ſeinem Lehrer und feinen dienſtleiſt uden Cavalie ten fruͤh⸗ 
Kücken; von 114 Uhr bis 1 Uhr find Srholunggſtunden. 
Bloß des Sonntags ſollen Perfoneu von Ihrer Wahl zum 
Fruͤhſtuͤck meines S hnes geiaſſen werden. 1 

Von 1 bis 5 Ube Abends ſoll er feine Studien. fort 
ſetzen, um sg ſich iu mir begeben und Sonntags, Dienstags 
und Dounerſtags bei mir diniren. Die andern Tage 

eiſet er für ſich. In den Verſammlungsſalen und bei 
Tiſche lernt man nach und nach die Menſchen kennen, und 
ihten en erforſchen. Die Gewohnheit mit Leuten 
umzugebn, giebt Gewandtheit und Anmuth und verhütet 
die Schüchternbeit, die Kinder, welche abgeſondect und 
in der Einfamkeit ertgen werden, ſo gewöhnlich und ei⸗ 
nem Prinzen ſo gefaͤhrlich if, denn fie ſetzt ihn der Gefahr 
aus, durch Dreistigkeit und einen entſcheidenden ſehnei⸗ 
denden Ton getaͤuſcht zu werden. Wenn mein Sohn bei 
mir ſreiſer, fo ſoll er daſelbſt die erſten Muͤnner Schwedens 
inden, und unfträfiche obriakeitliche Perſonen, unterrich⸗ 
tete Krieger, tiefe Politiker und arbeitſame Verwaltungs 
deamten fprechen hören; fo wird auch dieſe Geſellſchaſt 
zu ſeinem Unterricht beitragen, ohne daß er den Unan⸗ 
nehmlichkeiten des Studirens ausgeſetzt iſt. 

Von 7 bis 9 Uhr Abends wird mein Sohn akwechſelnd 
feine Zeit anwenden, Ihren Majeftäten die Cour zu ma: 
chen, oder das Theater oder eine Ballgeſellſchaft zu bes 
fuchen, oder auch die Geſellſchaften, von deuen ich vor⸗ 
bin geredet, ber ſich ein⸗ oder zweimal wöchentlich anzu⸗ 
nehmen. ; 

Um ro Uhr ſoll er alle Tage ſich zu Bette legen. 
So wird mein Sohn taglich? Stunden arbeiten. Diefe 
Zeit ſcheint mir für ſein Alt r hinreichend. Ihnen, mein 
Ft. Baron, bleibt es überlaffen, die Art der Studien für 
die einzelnen Standen zu beſtimmen, indem Sie ſich da⸗ 
dei nach meinem Ve langem in Anſehung der Studien 
meines Sohnes in Allem richten. " 

Ein Punkt, den ich vor allen andern Ionen hätte dar⸗ 
ſtellen ſollen, iſt die zärtliche Achtung, die mein Sohn ſtets 

egen den König hegen fol; in keinem Stücke ſoll er wün 
150 was Se 


ein Sohn einige Augenblicke der 


Se. Majeſtät nicht ſelbſt wollen; feine Hand: 
ſſen den Zweck haben, das Alter Sz. Maſeſtaͤt 
zu verschönern, und immer muß es feinem Gedachtniß ges 
genwartig fen, daß keine Reue ze die lichtete Sr. Mar 
jeſtat verurſachte Unruhe, verguͤtigen könne ee 
Mit VWeranügen ergreiie ich dieſe Gelegenheit, um Ib, 
nen mein Herr Dart von Eederhielm, die Verſicherüng 
der Geſinnungen, die Sie mir, ſeit ich Sie kenne, ein; 


geflöͤßt haben, zu erneuern, und ich bitte Gott, daß er 


‚lungen mü 


dme; er wird daraus das Cha: hal 


Sie in feinen heiligen und würdigen Schutz nehme 
Ihre Arbeiten ſegne. Ich 1 e Ah — 
ö $ eee 


pr Paris, vom 8, Dezember. 
Derhertige Moniteur enthalt fo gendes: E 
„Se. Majeftät-haben am ızten Oktober 912 im Kav⸗ 
ſerl. Hauptquartier zu Moskau cinen im Stagtsrath auf 
des Großrichters, Miniſters der Juſtiz, deli⸗ 


„ 


den Bericht ) 
— 22 Dectet Entwurf approbirt, welcher folgendes ents 

Die durch das Decret vom gten Juli 12 1 bur Tits 
ſeription der Privilegien und Hypotheken in den Hall ſe⸗ 
atiſchen Departements bewilligte Friſt wird bis zum t 
Januar 1813 prorogitt.“ (H. 3.) 3 

Lenden, vom 7. November. a 

Wie es heißt, ſollen 10 Linienſchaſfe, 17 Fregatten 
und 0 Briggs ausgerüſtet und mag den Americaniſchen 
Gewäſſern geſandt werden. Der Admiral hat die Ver⸗ 
fügung getroffen, daß die Mannſchaft der Fregatten von 
44 K menen mit 0 Matrofen, und die der Frea uten 
von 2: mit 30 Mattoſen und die Briggs im Verhältniß 
mit Mannſchaft vermehrt werden ſollen, um ſich mit den 
großen Americaniſchen Fregatten zu meſſen. 

"Sit Sidney Smith iſt bei der Engl. Flotte ver Tou⸗ 
{on argekommen, wo er als ster unter dem Admiral Pel⸗ 
fen ezmmandiren wird. Wir vernehmen aus den Brie⸗ 
fen, welche feine Ankunft melden, daß die Franzoͤſ Flotte 
ven Toulon äußerſt furchtbar und ſehr zahlreich iſt, und 
daß ſich die Schiffe in dem beiten Zuſtande befinden. 

Folgende Gegenſtände werden einen Theil der Berath⸗ 
1 des Parlements in der nächſten Sitzung aus⸗ 
machen: 

1) Die Leitung des Kriegs in Spanſen; die beſondern 
umſtande der Rüstung in Sieilien. 2) Die Leitung unfrer 
auswärtigen Angelegenheiten, in fo weit fie den Krieg 
im Norden von Europa betreffen. 3) Die erften Urfachen 
und die folgende Leitung des Kriegs mit America. Die 
letzte und wichtigſte Frage wird unſre Finanzen betreffen. 

Wie es heißt, wird Herr Whitbread eine Motion 
machen, um den Parlement eine unmittelbare Friedent⸗ 
Anterbandluns zu empfehlen. (H. Z. 

ie Palermo, vom 1. November. 

Die öffentliche Meynung beſchaͤftlat ſich viel mit det 
Krankheit des Erbprinzen, deſſen Zuſtand lebhafte Beſorg⸗ 
niſſe veranlaßt, und man erlaubt ſich beſoudere Muth, 
maß ungen über die Urſache ſeiner Krankheit. (H. 3.) 

Boſton, vom 18. October. ; 

Am sten dieſes iſt die Escadre des Commodore Rod⸗ 
aus dem Praͤſſdent von 4% Kanonen, Commodore 9 
gers, United States von 44, Commodore Decatur, Con: 

Seit 14 Tageu iſt hier kein Schiff von Hallifax 3175 
Engländer auf de nach den Vereinigten Staaten beſtimm⸗ 

n Schiffe und Parlementgirs ein Embargo gelegt haben. 
fax eine Expedition gusgerüͤſtet werde. (H. 3.) 

Vermiſchte Nachrichten, 
berg die Ergaͤnzungsmannſchaft und die Pferde der Ca⸗ 
vallerie und des Fuhrweſens, welche gegen die Mitte det 


gers zu einem Kreuzzuge in See gegangen. Sie 2 
Ro = 

greß von 36 und Argus von 14 Kanonen. 

Kommen, Milan ſchließt aus dieſem Umſtande, daß d 
8 

5 der That hat man auch daß Gerücht, daß zu⸗Halli⸗ 
Am zten Dezember muſterte der König von Wuͤrtem⸗ 

Decembers von Ludwigsburg zur Armee abgehen ſollen. 


Das 1 Deutſchland hat bisher noch keine ſonder⸗ 
liche Kälte verſruͤhrt. 12 5 

Im Waldeckſchen wird der Code Napoleon eingeführt, 

Durch Frankfurt paſſiren noch unaufhörlich Truppen 
und Kriegsoorrathe zur greßen Armee und binnen 4 Wo- 
chen werden noch 100 Mann erwartet. ar 
Das Badenſche Contingent iſt durch die beträchtliche 
Verſtaͤrkungem zunſchaft, welche es erhalten, übervollsäb: 
ſig geworden, und hat nur wenig Kranke. „Obgleich die 
herzogl. Hatten Contingente keinen Mann gegen den 
Sin verloren, fo find doch einise 100 Mann abgegangen, 

t die, Ne zu erſetzen Auch werden neue Rekruten⸗ 
gushebunden veranſtaltet, um neue Verſtaͤrkungen zu lie⸗ 
fern, foald die Contingente ihrer bedürfen. Derſelbe 
Fall TE im Schwarzburgiſchen a - 

Der Oberſt, Baron von Scheither, iſt auf das vierte 
Regiment der Ukraine geſtoßen, welches nach Pinsk zog, 
um ſich mit dem Adar Oſchitſchagoff zu veremigen. 
Er griff daſſelbe mit 3 Schwadronen Rieſch Dragoner und 
mit so Huſaren an und rieb es gänzlich auf. Ein Korps 
Koſaken fiel bei Ri in die Kolonne des Generals 
Bien, welcher demfelben. einen großen Verlut bei 
rachte und 200 Gefangne machte. N 

Die in Servien wahrend des Kriegs angelegten Feſtun⸗ 
gen werden geſchleift, und nur die früher vorhaßdenen 
beibehalten und mit tuͤrkiſchen Garniſonen beſetzt 


Die Dame Marie Magdalene Aubẽ, Wittwe Hericher, 
if 100 Jahre und 6 Tage alt, zu Paris geſtorben. Sie 
war nech 2 Tage vor ihrem Tode ſo fuſtig, daß fie die 
ganze Geſellſchaft aufmunterte. f 
Die Königin von Sieilien ſoll eheſtens zu Wien anlan⸗ 
300 und ihren Aufenthalt auf dem Hradſchin zu Prag 
nehmen. f 


Schweiz. Seit ungefähr 10 Jahren hält ſich der ſehr ber 
kannte, jetzt 78 Jahr alte Herr Doktor Mesmer, in Kanton 
Thorgau zu Frauenfeld auf. Aus dem Weltgetummel zu⸗ 
rückgezogen, hat er feine magnetiſchen Entdeckungen, die 
zu firen Ideen für ihn geworden waren, in die Eiuſam 
keit mitgenommen, und zu Fremden oder neugierigen Neis 
ſenden, welche ihn von Zeit zu Zeit befuchen, dare er gern 
und mit einem gewiſſen Bedauern von den rähern Entwicke⸗ 
kungen jener Eutdeckungen, und von den Gehe imniſſen, die 
mit ibm zu Grabe gehen würden, weil niemand ſich bis da⸗ 
1 gefunden hätte, dem er dieſelben anzuvertrauen ſich 
ewogen finden koͤunte. (B. 3.) 


* * 


4 1 1 7 * * 
Lobens würdige, und liebesvolle Werke, und Hands 


lungen verdienen jederzeit oͤffentlich dekannt ges 
macht zu werden, ö 

und zu ſolchen Handlungen konnen vorzüglich folgende 
ec tewerden. Als erſtlich hat der fehr geſchickte und 
ewe Herr Doctor Bennoit zu Cummeruw mei⸗ 


nem unglücklichen Schulhalter Johann Lüdecke in Klein⸗ 


Raddow, eines Krebsſchadens wegen, den Arm ganz un⸗ 
eutgeldlich abgenommen, und ſich noch überdies, in Ver⸗ 
bindung des Herrn Chirurgi Schröders, und des Herrn 
Apothekers John in vielfacher Hinſicht um denfelben aar 
ſehr verdient gemacht. — Zweitens haben der Herr von 
der Oſten zu Plathe, und die vornehmſten Burger dieſer 
uten Stadt, woſelbſt die Amputation des Arms geſche⸗ 
en, den gedachten Luͤdtcke 6 Wochen lang mir den nahr⸗ 


hafteſten Speiſen und Getränken reichlich verpflegt, er⸗ 
quickt, und verſorgt. — Auf Verlangen des nadelcen 
Mannes ſoll ich allen feinen großmuthigen Wohlthaͤtern 
für alle ihm erwieſene Liebe in feinem Namen — 
und unvergeßlich Dank abſtatten. 

Nebueſer, Prediger zu Groß: und Klein⸗Raddow. 


5 Aufforderung zur Mildthaͤtigkeit. 

Die eintretende Kälte führt uns die hieſigen Armen 
mit dringenden Bitten um Unterfiüszung mit Feuerungs⸗ 
materialien zu. = 

Der von dem verſtorbenen Hofrath Marquardt dazu 
beſtimmte Fond reicht nicht hin und wir haben daher je⸗ 
des Jahr die Mildthaͤtigkeit unſerer Mitbürger in An⸗ 
ſpruch nehmen müſſen Sm vorigen Jahre wagten wir etz 
der traurigen Zeitümſtaͤnde wegen nicht, zu dieſem Zweck 
wie ſonſt zu collektiren, ſondern machten nur diejenigen 
unferer Mitglieder dekannt, welche die milden Beiträge 
in Empfang nehmen wuͤrden. 

Der Erfolg davon hat unſerer Erwartung nicht ent⸗ 
oc Nur wenige Wohlthater haben Beit l aͤge ger 

chickt, unter denen ſich jedoch die bedeutenden Summen 
don reſp. 10 Rthlr. Courant und 20 Rthlr. und zweimal 
10 Rthlr. 24 befanden. GR | 

Den herzlichſten Dank ftatten wir für die menſchen⸗ 
reundlichen Gaben ab, müſſen aber zugleich bemerken, 
aß wir dadurch nicht in den Stand geſetzt wurden alle 
Huͤlfsbeduͤrftigen, deren Zahl ſich auf 300 belief, auch 
nur nothduͤrftig zu befriedigen. 

Wenn wir nun gleich auch in dieſem Jahre, aus glei⸗ 
chem Grunde wie im vorigen, keine Einſammlung von 
Beiträgen veranlaſſen, ſondern wiederum - 

x) der Kaufmann Herr Brehmer, Breiteſtraße No. 392. 
2) der Fabrikant Herr Bocardt, Speicherſtraße No. 67. 

3) 105 Brandweinbreuner Herr Crepin jun., Oberwieck 

o. II. 

die milden Gaben bis zum ꝛſten dieſes Monats 
annehmen werden, ſo haben wir doch das volle Vertrauen 
zu unſern Mitbürgern, daß dieſe Aufforderung und die 
Verſicherung, daß nur durch ihre großmüthige Uunterſtüͤz⸗ 
zung der Zweck der von uns zu abminikrirenden Stif⸗ 
tung gehörig erreicht werden kann, die Anzahl der Wohl⸗ 
thäter gegen das vorige Jahr anſedulich vermehren und 
ein jeder, deſſen umſtände es irgend geſtatten, ſich gern 
das frohe Bewuſtſein bewuͤtken wird, mit dazu beigetra⸗ 
gen zu haben, daß die Armen ſich einer erwaͤrm ten Woh⸗ 
nung erfreuen konnen. ! > 

Mit Zuverſicht feben wir daher vielen milden Beiträ⸗ 
gm entgeg n, und bitten darum Namens der Nothleiden⸗ 

en auf das inſtaͤndigſte. Stettin den ızten Deebr. 1813. 
Die zur Verſorgung hieſiger Armen mit Feuerung 
v im Winter errichtete Geſellſchaft. 


A u z e % n.. 
Das 7te abonvirte Concert wird Mittwoch den zo. Des 
center im Hartmannſchen Saale in Stargard gegeben 
werden. * Bach. Gieſe { 


Sonnabend den aten Januar ıxız werde ich im Hart⸗ 
mannſchen Saale in der Breitenſtraße eine Redoute art n⸗ 
giren. Der Anfang iſt um 6 Uhr. Entree⸗Billets a 1 Gr. 
Courant ſind dey mir, wie auch beim Eingange in daden. 
Stargard den 17ten October 1812. Weiſſe. 

0 


* “ Ber 

ei 5 * en 

Bey meinen Aufenthalt den stem Detoher ie Stettin, 
zur Stempelung der Pfandbrteſe, IR der von Strekentin, 
Treptowſchen Departement, No 2, groß 1000 Rthlr., 
ohne den Coupons von abbänden gekommen; fo seine 
ſolches einem löͤbl Publikum an und daß folcher zur Amor⸗ 
tiſation dem Kreis Departement der loͤbl. Landſchaſt an, 
gejelger. Codlentz den ısten December 18 2. 

Schober, Graͤfl. Eickſtedtſcher Rentmeiſter. 

} 


Lotterie. . 
Zur ı5ten kleinen Geld⸗Lottetie, welche den sten Tas 
wor gezogen wird, ſind noch ganze, dalbe und viertel 
Looſe zu baben, bey J. C. Rolin in Stettin. 


To des fa ll. 5 
Ich erfülle biemit die traurige Pflicht, allen Verwand⸗ 
ten und Freunden das am zien dieſes erfolgte Ableben 
meiner mir unvergeßlich guten Mutter, der verwutweten 
Frau Majorin von Reibnitz, geb. von Ramin zu 
Cöslin, in einem Alter von 69 Jadren si, Monat geher⸗ 
ſamſt anzuzeigen. Der anfrichtigſten Theilnahme über⸗ 
zeugt, verbiste ich die Condolenz > 
Hauptmann v Reibnitz auf Bartlin 
im Schlawſchen Kreiſe. 


Bekanntmachung. 

Durch Verfugung der Königlichen Regierung find wir 
angewieſen, auf folgende Vorſchriften, das Schulweſen 
betreffend, ſtreng zu halten: 

1) Kein‘ Lehrer darf nach Verlauf der beiden erſten 
ö Wochen des balben Jahres von Oſtern dis Michge⸗ 
lis und von Michaelis bis Ostern einen Schüler oder 
Schülerin aufnehmen; Ausnahmen hiervon koͤnnen 
nur durch Verfügungen der Schulaufſeher, welche 
zugleich Mitglieder der Schul⸗Deputatian ſind en 
jedem befondern Falle iugelaſſen werden, welche 
aber auch die Anweiſung erhalten haben, zuvor dar⸗ 
über mit der Schul. Derutation Ruͤckſprache zu 
nehmen; i 8 
a) fein Lehrer darf einen Schuͤler oder Schuͤlerin an⸗ 
nehmen, der nicht, wenn er von elner einhe miſchen 
Schule koͤmmt, einen Schein von dieſer mitbringt; 
3) die Eltern und diejenigen, 1 5 die Erziehung 
ſchulfaͤhiger Kinder obliegt, füllen, Falls fie die 
Kinder wochenlang aus der Schule zurück behalten, 
dennoch das regl mentsmäßige Schulgeld entrichten, 
und ſoll, Falls auch diefes nicht fruchtet, anderwei⸗ 
tig nach den Gſetzen gegen ſie verfahren werden; 
4) Sollten die Eltern oder diejenigen, welchen die Er: 
ziehung ſchul ähiner Kinder oblieat, die Kinder in 
einem halben Jahte in keine Schule anmelden, ohne 
für deren Unterweiſong auf andere Art hinreichend 
beſorat zu baden, fo iſt das Gchulg: 
nen Schul- Caſſe von ihnen einzuziehen; 
udem wir die Eltern, Vormünder und Verwandten ſchul⸗ 
biger Kinder hiermit bekannt machen, fordern wir ſie zu⸗ 
gleich auf, dieſen nuͤtzlichen An oednungen durch promote 
Willfahrung nachzukommen, damit es der geſetzlichen 
Strenge nicht bedürfe. Stettin den ızten Doebr. 1512. 
N Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. Schmiedicke. 


zur allgemei⸗ 


2 Bekanntmachung. 

Es wird feit elviger Zeit der uns öfters vom Mllk⸗ 
talt die Klage geführt, daß Emwopner, bey welchen ſel⸗ 
des einquartirt iſt, nicht, die zu ſeiner Aufnahme be⸗ 
ſümmte Zimmer, gehörig heitzen. Wir glauben nun 
zwar, daß manche deraleichen Beſchwerden nur durch 
Misverſtaͤnd ni ensfehen, wollen jedoch Die biefigen Eins 
wo ner eraßfich erinnern, nicht durch Entziedung oder 
Verkuͤrzung deffen, was den Einquartirten gebührt, ge⸗ 
gründete Veranlaſſung zu Streitigkeiten iu geben, widri⸗ 
gen falls wir folches unfererfelts eben fo ſtrenge rügen wer⸗ 
den, «ld ondererſeits die Einwohner erwarten konnen, daß 
auch ihren gegründeten Beſchwerden vollkommene Gerech⸗ 
tigkeit wiederfahren wird. Stettin den 19 1844, 
Servis⸗ und Einguartirungs Devatatione. 
Auctions Anzeige.. 
Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß in 
Termino den 8. kommenden Monats im hieſigen Amts⸗ 
hause eine Parthey havarirter Cotouialmaaren, befiehend 
in Rohucker, Caffee und Faͤrbeholz, welche aus dem, 
an der hieſigen Kuͤſte geſtrandeten ſchwepiſchen, nach Libau 
beftimmt geweſenen Schiſſe Lars Michael, geführt vom 
Capitain Hörberg, geborgen worden find, öffentlich an 
den Meiſtbietenden, gegen fofortige Be ahlung oder a vista 
Papie ren, verkauft werden ſollen. R genwalde den a0. 

Dezember 1812. Königl. Haudlungs⸗Commiſſariat. 


Domainen- Veräußerung. 


Das im Daberſchen Kreiſe 11 Meile von Naugard, 
N Meilen von Gollnow und 3 Meilen von Greiffenberg 
elegene, zum Koͤnial. Domainen Amte Naugard geboͤrige 
Vorwerk Vierbeff, ſoll zu Marien 1813 verkauft oder ver⸗ 
erbpachtet werden, je nachdem ſich zu der einen oder au⸗ 
dern Erwerbungsart Liebhaber finden. Das Vorwerk 
liegt ifolirt und iſt in Anſehung feiner Grundftüͤcke voͤl⸗ 
lig ſerarirt: auch ſteht Niemanden irgend eine Servitut 
darauf zu. Es gehören dazu 

en Acker. 222 M. Morg. 67 R. 

„FE 5 na AZ 61 — 


— Garten und Wurthland 122 a 
— Hof und Bauſtelle 2 28 „ 
— unbrauchbaren Lande. 12 — 47 
— beſtandigerk u. Forſthuͤtung 27 — — 22. 


zuſammen 1330 M. Morg. 6 [N., 
nebſt dem auf den Aeckern und der Huͤtung ehenden 
Holze. Die Gebäude find in Fachwerk gebauet. Der 
Boden iſt faſt durchgaͤngig zum Roggendau geergibtlund 
kann durch Wegſchaffung der darauf ſtehenden Sichen no 
verbeſſert werden. Die Wieſen find mittelmäßig. Koͤ⸗ 
nigt. Jnventarium ik bei dem Vorwerke vorhanden, jedoch 
nur an Saaten. Zum Verkauf oder Veterbpachtung 
deffelben ſteht der Termin auf den sten Jauuar 1813 
an, und wird auf dem Amte Naugardt von dem Regies 
zungsrath Hahn II. abgehalten werden. Der Veraͤuſſe⸗ 
rungsplan und die Licitationsbedingungen koͤnnen bei der 
ase et zu Stargard und beim Domainenamte 

augard eingeſehen werden. Dem Beſtbietenden wird 
der Zuſchlag, wenn ein annehmliches Gebot erfolgt, ſobald 
als möglich ertheilt werden. Stargard den azſten No⸗ 


vember 18 1a. 5 
Koͤnigl. Preuß. Regierung von Pommern. 


Domainen⸗Veraͤußerung. 
Das Vorwerk Groß⸗Sadow im Amte Naugardten, 
„ Meile von der Gert Nausgardten, : Meile von 
Mathe, a4 Meilen von Greiffenderg, fol zu Marlen k. J. 
im Wege der öffentlichen zieitation verkauft oder vererb- 
pachtet worden. Es gehoͤreg zu demſelben 


165 M. M. 9 LR. Ar, 
41 77 — arten und 3 
6 — 21 — Wieſen, iuſammen 


2 M M. 81 [R. urdares Land. 

Acker und Wieſen find von mittelmäßiger Beſchaffen⸗ 
heit, die Weide fur das Vieh it zure chend, und die 
Vorhau 1 5 Wohn, und Wirthſchafts Gebaͤude find 
hinlänglich und in gutem baulichen Zußante, 

Die bey der Veraͤußerung zum Grunde zu legenden 
Bedingungen koͤnnen ſowohl auf der hieſigen Finanz Re⸗ 
ED als auf dem Amte Naugardt vefpieite werden. 
Der Lieitatiens Termin ſelbſt, wird am 9ten Januar 1813. 
auf dem Amte Naugard, durch den Regierungs Rath 
Hahn 2. abgehalten werden. Stargard den 23. Novbr. 
1812. Koͤnigl. Preuß. Regierung von Pommern. 


Solzverkauf in der Grabower Forſt. 


Es ſell durch den Oberfoͤrſter Wieprecht zu peetzig in 
der, ganz nahe an der Oder, zwiſchen Schwedt und Konigs⸗ 
berg in der Neumark, belegenen Königlichen Grabower 
Forſt eine Quantitat meiſtentheils Harfe und gute Sage⸗ 
bloͤcke, wevon ſich manche zu Wellen und andere Mühlen: 
bauholze -gualifieiten möchten, von verſchiedener Länge 
und Stärke, an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare 
Bezahlung in Contaut vertuuft werden. =; 
Kaufluſtige werden daher eingeleden, fich den »eſten 
Januar 1313, Morgens um 9 Uhr, in dem, in der Gra⸗ 
dower Forſt befindlichen ſogenannten Staackenſetzerhauſe 
Schwedt den „often Dezember 1312. 
Koͤnigl. Preuß. Domainen Kammer. 


einzufinden. 


x NRO DAM 
Von Sottes Gnaden Wir Carl, Herzog zu Mecklenb., 
Hu zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roſtock und Star⸗ 
gard Herr ic. e 
Haben auf den Antrag des Advocaten Adolph Mercker 
ju Neubrandenburg, als Acteris Commonis ereditorum 
des von der Laucken vormals auf Göhren zum, unter 
vorausgeſetzter Unſter Landeslehnsherrlichen Genehmigung 
und falvo ſure der verehelichten von der Landen an den 
Kaufgeldern ſtatt der Grundſtuͤcken geſchehenden, oͤffent⸗ 
chen Verkauf des in Unſerm Lande belegenen Concurs⸗ 
guths Göhren und der dazu gehörenden Meyerey Ftie⸗ 
drichshoff cam pert. nachbenannte Termine, nemlich: 
den soſten November dieſes Jahres zum erſten, 
den isten December a c. zum zweiten und 
den ıgten Januar 1813 zum dritten Termine, 
tugleich aber auch 
den i2ten Februar 1813 f 
zum Gleichgebotstermin für die von der Laucken⸗Göhren⸗ 
ſchen Gläubiger und reſp. deren Ceſſionarien beſtimmet 
und anberahmet. Laden daher biemit alle Bi 7 
welche gedachtes Coucursguth Göhren u der Meyeren 


riebrichsheff cum per:. deren naͤhere Beſchreibung die 
Anlase A, darleget und welche auch jeder Zeit nach vor. 
heriger Meldung auf dem Hofe zu Göhren beſehen wer⸗ 
den können, zu kaufen gewilliget, an gedachten Tagen, 
Vormittags um 10 Uhr, auf Unfrer Jufßtiz⸗-Canzley zu er⸗ 
ſcheiuen, Bat und Gegenbet zu thun und zu gewärtigen, 
daß dem annebmich Meistbietenden gedachtes Evucurs⸗ 
guth Göhren neoſt der Weyerey Friedrichs eff cum per, 
bis auf Uuſte Landeslehnherrliche Genehmigung und 1% 
Jute ver verehelichten don der Lancken an den Kaufgel⸗ 
dern unter den zum Grunde zu legenden Bedingungen, 
welche theils in der Regiſtratur Unfrer- Juſtiz-Canzley, 
theils bey dem Gemeinismen-Anwald von der Landen: 
Soͤhreuſcher Gläubiger, fo wie auch auf dem Hofe zu 
Gehren eingeſehen und gegen die Gedühr in Abschrift 
erbeten werden koͤnnen, im dritten Subhaſtationstermine, 
den aten Jauuar 183 in diem, demnächſt aber und wenn 
von Credikeribus in dem obberahmten Gleichgebotster⸗ 
mine, den raten Februsr 1813, zu welchem ſelbige und 
reſp. deren Cefitonarien ud para preciuli er perpetui 
ſilentii geladen werden, das ihnen competirende Jus idem 
offerendi er-eventualicer plus licitandi unter ſich und mit 
dem vorigen Meiſtbietenden nicht ausgeübt werden ſollte, 
rein werde zugeſchlagen werden. Gegeben Neuſtrezitz den 
adten Oetober 1812.1 = 
Ad Mandatum Serenisfimi.proprium, 
Herzogl. Meckleub. zur Juſtiz Canzley verordnete 
< Geheimer⸗Rath, Canzley⸗Raͤthe und 
Canzley⸗Aſſeſſor. 
2. C. Gerſchow. 


| 2 er 

Ohngefaͤhre Beſchreibung des im Herze um Mech 
lenburg⸗Strelitz belegenen ritterſchaft ichen Guthes 
Göhren mit der Meyerey Friedrichshoff. 

Daſſelbe it 3 Meilen von Neubrandenburg, 1 Meile 
von Woldegk, nahe an der ückermärkiſchen Granze, 3 
peu von Fürſtenwerder und 3 Meilen von Prenzlau 

elegen. 

Beide Guͤther ſteuern für s} Hufen 1233 S. und find 
iu 512000 [IR. vermeſſen. 2 

Jedes derſelden liegt in 7 Schlägen, von welchen die 
Goehrenſchen im Durchſchnitte 29423 und die zu Frie⸗ 
Drichshoff im Durchſchnitt 4871 [IR. enthalten. 5 

Die Heuwerbung iſt bey der Landes- Vermeſſung zu 215 
Fudern bonitiret, es wird aber bey weitem mehr gewon⸗ 
nen, und das Heu iſt von beſonderer Güte. 

Das Hauptguth hat größtentheils ſchweren Waitzen⸗ 

boden, die Meierey guten Rockenboden. . 
„ Tannendauholz ift gegenwartig nicht, iedoch Find viele 
in guten Wachsthum ſtehende Zufchläge vorhanden. An 
Brennholz wird bey guter Oeconomie noch manches Jahr 
der Bedarf nicht fehlen; die vorhandenen Eichen können 
ſchon jetzt und noch mehr binnen einigen Jahren eine be- 
trächtliche Reveune gewähren. Torf iſt zwar vorhanden, 
aber von keiner ſonderlichen Guͤte. 

Die Wopuhäufer zu Goehren und Friedrichshoff Find 
baufällig, die Wirthſchaftsgebande und Kathenwohnungen 
theils in guten, theils in ziemlich baulichen Zuſtande. 

Ein See und mehrere Teiche liefern reichlich Fiſche. 
Die Hollanberei zu Ftiedtichshoff beftebet in 100 und die 


iu ehren in: so. Kben, die Echkferei Fann zu geo an⸗ 
geſchlagen werden. r 
Zu Goebren befindet ſich eine Windmühle, ein Krög 
und eine Schmiede. 
Die Ziegeley iſt beinahe verfallen. 
Die Hofgärten und Baumkoppeln find ſehr fruchtbar. 
Der Pfarr- und Kirchenacker liegt zwar in den Guths⸗ 
ſchlägen, jedoch iſt in Rückſicht beider noch nicht alles re. 
ulirt, ſondern ſtehet im Proceſſe, welcher aber, wie Aeta 
„leicht ergeben, von keinen gefährlichen Folgen ſeyn kenn. 
Souſt ift das Guth mit keinen beſendern Faſten beſchweret, 
aa gi alle gewöhnliche Prärogasive, hiefiger Rit⸗ 
rguͤter. 5 


= : . 
a e vor dem Berlinertbor belegene, zur Coneursmaſſe 
des Mäödlenmeiſters Blarck gehörige Gauper mühle, 15 
gleichen das dort belegene Wodnbaus, ſoll vom sten Ja⸗ 
nuar 1813 an, anderweitig an den Meistbietenden verpach⸗ 
tet werden. Es iſt dazü eln Termin auf den zarten Ja⸗ 
nuer 181 Vormittags um Eilf Uhr, vor dem Herrn Gas 
ſttzratb Wellmann, im hieſigen Stadtgericht angeſetzt; 
in welchem ſich die eiwangen Liebdaber melden und ıbr 
„Gebot zu Protocoll abgeben können. Steten den aten 
„December 1812. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Das on der Galgmieſe füb do. 174 (e) helegene, den 
Erben des aimmergefellen Müller zugehörige Haos, wel⸗ 
ches zu 1155 Rthlr. abgeſckaͤtzt, und deſſen Ertraaswerth, 
nach Abzug der darauf daftenden Laß en und Kepiraturs 
koſten auf 620 Riblr. ansgemitteit worden, ſoll den zpſten 
„Januar, den 26ſten Februar und den zoſten März 1913, 
Vormittags um Zehn uhr, im dielgen Srodtoericht öffent⸗ 
iich verkauft werden. Stettin den 30. Novbr. 812 
NER ER Koͤnizl. Preuß. Stadtgericht. 


Oeffentliche Vorladung. 


Nachdem über den Nachlaß des verſtorbenen See⸗ 
ſchiffers Gottfried Rückert hieſelbſt ag der haft 
liche Liguidationsprozeß eröfuet worden; fo werden alle 
unbekannte Gläubiger des gedachten de. Rückert hiedurch 
vorgeladen, in dem, zur Anmeldung und Ausweiſung ihrer 
Forderungen auf den zcſten February 1812, Vormittags 
um 9 Ahr, in biefiser Gerichtsſtube angeſetzten Liquida⸗ 
tionstermin ihre Forderungen entweder perſönlich, oder 
durch geſetzlich A mit Vollmacht und Inſtruetion 
verſehene Bevollmachtiste gehuͤrig zu Protocol zu geben, 
und werden die auſſenbleibenden Creditoren aller ihrer 
etwanigen Vorrechte verfuftig erklärt, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 
den moͤgte, verwieſen werden. Neuwarp den 20. Novbr. 
1872. : Koͤnigl. Stadtgericht. 


** 


e e Eine 

Zu Swinemünde find zwey Ehelente, wege fi 
e ber gegen den Gerichtediener 9 7 wle 

eleidigung der Gerichtsperſon, nach dem Erkenntniß des 
Töͤnigl, Ober Landesgerichts, mit reſp. e, und zmongt⸗ 
licher Gefängnißſtrafe beſtraft; welches zur Warnung hie⸗ 
mit bekannt gemacht wird. Swinemuͤnde den ısten De⸗ 
tember 1813. Roͤnigl. Preuß. Justiz Amt. 


Scholvin, iſt in dem zur Verachtung 


gen baare Bezahlung in Courant, 


und Pferd zu vermiethen. 


n eee { 

Auf die dem Matienftfte zugedbelge Diegeley ber 
derſelden am zen 
Noobr. angeRdudenen Termine kein aumebastiches Gebet 
geſchehen. Es i deshalb ein neuer Bittungstermin guf 
den réten Janusz 1813, Mergens um 10 Ubt, un Ma⸗ 
sienfiftsgericht angefegt worden; MOM Pachtlufige ein⸗ 

geladen werden. Stettin den 10. Decbt, 1812. — 
.. — ͤ—ͤ—— — 7 
Auction Anzeigen in Stettin. 
Auf Verfiigung Eines Hochlöbl. Königl. Stadtgerichts 
ſellen den asften dieſes Monats und an den foldenden 

Tagen, in der Wohnung des Unterſchriebesen ‚Baden 
No. 125, verſchiedene abgepfaͤndete und Nachlaß ſache y 
als: ſilberne Tafchenuhren, filberne Löffel, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Blech und Eiſen, Meubles und Hausgerathe, 
Leinenzeng und Betten, wie auch ein halber Wagen, ge⸗ 
it, an den Meiſtbietenden 
verauetioniret werden. Stettin den arſten Decbr. 1813. 

i : 5 Rouſſel. 


— — 


In der am agflen dieſes Monats bei dem Aſſeſſor Nouſ⸗ 
ſel zu haltenden Auction, werden auch: ein auter Fami⸗ 
lienſchlitten, eine s Tage⸗Wanduhr und nene Waaren mit 
vorkommen. 2 
„Jau verkaufen in Stettin. 

0 es dͤͤchen und eichen Brenndolz, 2 Tuß lang, 
babe ich abzulaſſen. g Je w. Stolle. 
Schöne ftiſche Stoppelbutter ben 

® Phil Regen in Steitin, 


Langendrucke Ne. 92, elne Treppe boch. 


Smirn. Roſinen, Mandeln, Wein⸗ 
n, Schwefel, Feuerſchwemm, Fenchel, 
Kienöbl, Baumöhl, Ru oͤhl, Nelken, Pometanzenſchaa⸗ 
len, Senf, Salpeter, Thee u. [w, za den villigſten 
Prelſen, bey Werckmeiſter & Vincent. 


Büchenes, eichenes, elfenes und ſichtenes Brennholz, 
bey C. A. Bein, Breitenſtraſse No. 389. 


Pe ..... ——— —— 
Guten Brandtwein, das Quart 91 Gr., in Quantitä⸗ 
ten 9 Gr, doppelten Kirſch und Pomerenzen 28 Gr., 
doppelten Wachdolder und Kömmel 18 Gr., doppelten 
Brandtwein 12 Gr., Spiritus 18 Gr. das Quart in 
leichte Muͤnſe in 24 Gr., bey : ‘ 
Joh. Fr. Michaelis, auf dem Roſengarten No 30g, 


— — —ũw —¾ 
Champagner zu Einen Thaler Courant die Bout, be 
225 Winckelſesſer, Laſtadię No, Se 


Feine Ehreclade, 
fein, Colopdonſum, 


„F. Buſſe, 
os chentiese Nen 488. 
Sehr ſchoͤne grün Nome ranſen, bey 
Friedrich Fiſcher, Roßmarkt No 788. 


Alle Sorten Siegellack, auch Mundlack und serogene 
Beeren von der beftsn Gute find bey mir zu billigen 
reifen zu haben. Auch fieht bey mir ein Jogpſchlitten 


Nedel, wohnhaft am Mehlthor No. 1065. 


r 


In verkaufen oder auch zu vermierhem. 
Mein in der Speicherſtraße ſub No. 21 für die Hands 
zung dequem liegendes Haus nebſt einem Garten, wuͤnſche 
ich unter dilli⸗en Bedingungen zu verkaufen, oder zu ver« 
og ee . ich ſich de mir zu 

age teitin den 1 ecbr. 1812. 
der n A. F. Wolfram 


zu vermiethen in Stettin. 
Eine Stube mit Meubles in der Bollenſtraße Ik in der 
Zeitungs⸗Expedition zu erfragen. i 


ai einen A nahe an der Langenbrücke iſt eine 
nach dem Waſſer gehende Remiſe, zur Eintichtung eines 
225 us, iu vermiethen und in der Zeltungs⸗ Expedition zu 
fragen. 
Wa - 


* 


Bekanntmachungen. 

Einem hochgeebrten Publiks zeige ich hierburch ganz 
ergebenft an: daß ich von der Könkal. Hochlödl. Generals 
Lotterie Direction, mit Bewilligung meiner vorgeſetzten 
hoben Behörde, als Lotterle⸗Eiunehmer hier angeſtellt 
worden bin, und daß von ietzt ab Lotterie⸗Looſe zur 
Asten Ziehung der kleinen Gelo⸗Lotterie, fo wie iu den 
folgenden Ziedungen in meiner Wohnung zu jeder Zeit 
zu haben find. Stettin den 22. Decbr. 1812 

Seds mann, Könial. Packhofs Aeſtimator, 
Moͤß chenſtraße No. 459. 


Unt t in der franzöfifchen nebſt Uebung in der 
Beuefhen Sroche, Far Sale und Mädchen, Convers 
Fee ee e e eee 

5 e mit beuläufiger a de T 
N für Frauemimmer. Das Nähere in No. x Heu⸗ 
Markt in Stettin. 


Heine Commiſſions- Handlung iſt gegenwartig verſe⸗ 
. baumwollen Levantin, Dimiti, dunkeln Gg ban, 
Kattune, Parchent, geſtickten Mull, Schärfenbänder, Bord⸗ 
ten, wur ein 125 e Puppengeſtelle und 

en beſtimmten 5 5 

Ra Ko. Stauendorfi, am Heumarkt in Stettin. 


s Kunſt⸗ und Industrie Magazin, Kubſtraße No. 289, 
8 2 Sorten geſchmackvoller Neu⸗ 
jahrswünſche ze. zum Merkauf erdalten Auch empſi⸗ vlt 
10 daffelde mit richtigen Thermometern und Aleoholo⸗ 
metern, allen möglichen Sachen der Kunſt und des Flei⸗ 
der, modernem Damenputz Handſchuhen, geſtrickten wol⸗ 
‚denen: Nachtjocken, Unterbeinkteldern in Parchent, Wolle 
und Baumwolle, Unterröcken für Damen, allen Gattungen 
Saen in Corduan, Zeug und gefuttert, ſchoͤnen Tiſch⸗ 
meſſein, wollenen und daumwellenen Strümpfen, Leis 
newand, Varchent, Schwander, Cattun, Umſchlagetüchern 
„und Shanfs, Pompadours, Börfen, vebſt allen Sorten fer⸗ 
Ager moderner Meubles ꝛc. Stetein den a1, Decbr, 1812. 


BEE SORTL RNIT Nr Ba SR Se nn 

Auf d tthufenfchen Holzhofe in der Oberwieck, 
1 3 2 5 trockenes buͤchen Kloben⸗ 
ho“; ju billigen Preiſen zu haben. 


Ü- —, .. TE EEE 
Directe erhaltenen neuen holländiſchen Hering offerlre 


inen Gebinden. N 
* N, Regen In Stettin, Langenbrücke No. 82, 
deine Treppe doch. 


Meine Niederlage don praͤp. Cichorlen, ans der Fa⸗ 
brife der Helen S. G. Kluse E den & Walkbeff, if 
fortwäorerd mit allen Gattungen verfehen, ih le bier; 
ven, fo wie von Meyl. Reis und mehrern enbern Waa⸗ 
ren, die billigſten Preiſe. G. F Roſerus in Stettin, 
‚ große Dohmſlraße No. 677. 


Ein junger Handlungs jener wünſcht ir irgend einer 
Art ein autes Unterkemmen zu finden. Naͤbete Nachricht 
“giebt die Zeitungs, Exveditien in Stettin. 


Unſer erwartetes Flachs it non angekommen und vers 
kaufen wir ſolches billig. Zugleich empfehlen wir ung 
mit vorzüglich guten Kuͤſtenhering und weiten garen 
Schaaffellen aufs beſte. Simon & Comp, 

große Oderſtraße No 9 in Stettin. 


Zw'ey gute Famllienſchl'tien nelſt Pferde find täglich 
für den billigſten Preiß zu vermietben; imgleichen eln 
verdeckter Reiſeſchlitte „eln Korbſchlitten und ein Schlit⸗ 
tenkoſten, für den dilligſten Preiß ga verkaufen, bey dem 
zu Wolter im goldenen Löwen in der Loutſenſtrahe 
n Stettin. 


An zel ge. 

Ich unterzeichneter Optiker gebe einem geehrten Pu⸗ 
bliko Nachricht von meiner Ankunft, und zugleich davon, 
daß ich alle Arten von Augenalätern verfertige, welche 
von Kronen⸗ und Krtſtallalas geſchliffen werden, für jedes 
Auge wis nur Schein dat, ſewodl file Kurzſebende, als 

für ſoſche Augen, die in der Ferne, aber nicht in der 
Nähe ſeben, und wobey Niemand beſorgen darf, daß die 
Augen angegriffen oder noch mehr geſchwaͤcht werden; 
dieſes findet blos bey Versrößerungsbrillen ſtatt. Auch 
verfertige ich Conſervatlonsbrill'a für ſunge Menſchen, 
die bey feiner Ardeit dem Auge zur Staͤrkung dienen. 
Ich verkaufe auch große und kleine Mierescope, desglei⸗ 
en Perſpeetſve, einfache und doppelte Lorgnetten, Hohl⸗ 
und Landſchafis⸗ Spiegel, gefrgiäier, Prismata, und dgl. m. 
Auch reparire ich ſchadhafte Rh Ich bitte um 
geneigten Zuſpruch und logtte bey Hrn. M. Veramann 
im aroßen Hirſch in der Louiſenſtraße. Stettin den 
18. Decbr. 1812. D. San del. 


Cours der Staats-Papiere 


Berlin den 18. Dechr, 1618. Briefe Geld 
"Berliner Banco-Obl BE „„ „ U 
"Berliner Stadt-Obligations . , . s „1 304 — 
Churm, . e „„ „ „ 221 
Meumirk. dettl ET 2244 — 
Holländlfche bn e N 22 2 24 
ittgenſtein ser l 41 PCI. 
detti dead 1 pCt. „„ „4 * en 
Welt-Preufsifche Pfandbriefe Pr, Ants. · 41 
detti detti Polla. An. 234 — 
Oft-Preufsifche Pfandbriefe „ 440 
Pommerfche dei „ „ „ > 0 
Chur-u. Neumärk. denn — 1768 
“ Sehlefifche der! „ 71 br 
Staats- Schuld- Scheine 2614 — 
Zins-Scheine . 62252 0 „ „ 38 
Gehalt- detti detti „ D U ur \ un 30 
ſor-Sche ne 25 69222 „„ „„ „% é 831 * 
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